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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 13. Juni. 


Inland. 


Reglement 
zu dem feierlichen Leichen⸗Begängniſſe Seiner 
Hochſeligen Majeſtät Friedrich Wilhelms UL 
Königs von Preußen ꝛc. 
im Dom zu Berlin 
am 11. Juni 1840. 

I. Der Tag des Leichen» Begängniffes iſt auf den 11. 
Juni angeſetzt. An dieſem Tage werden Morgens von 
10 bis 11 Uhr die Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt 
in 3 Pulſen geläutet, desgleichen wird von II Uhr an, 
ſo lange, bis der Zug in den Dom eingetreten iſt, ge⸗ 
läutet, und nachdem die Kanonen abgefeuert worden ſind, 
zum dritten Male eine halbe Stunde lang. 5 

II. Die Verſammlung der den Leichenzug bildenden 
Perſonen geſchieht in folgender Art: Um 9 Uhr Mor⸗ 
gens verſammeln ſich in dem Lokale des Königl. Mar⸗ 
ſtalls, und zwar in der großen Reitbahn: die Königl. 
Stall- und Livrée Bedienten, in dem Ober Marftall- 
Gebäude, Portal Nr. 36.: die Königl. Haus⸗Oſſizianten, 
Beamten der Königl. Hofe Behörden ꝛc. und die Königl. 
Leib⸗ und Hof-Panen, welche beſtimmt ſind, den Zug zu 
eröffnen. Ferner finden ſich zu derſelben Zeit im Lokale 
des Königl. Marſtalls die 4 Lieutenants ein, welche be⸗ 
ſtimmt ſind, während der Fahrt des Leichen wagens nach 
dem Schloſſe die Zipfel des Leichentuches zu halten. 
Die 12 Unteroffiziere und die 4 Lieutenants, welche den 
Baldachin tragen und die Cordons halten ſollen, bis 
ſolche den dazu beſtimmten Generalen übergeben werden, 
finden ſich in dem kleineren (2ten) Schloßhofe ein, neh⸗ 
men den Baldachin in Empfang und erwarten daſelbſt 
die Ankunft des Königl. Leichenwagens. In dem Königl. 
Schloſſe verſammeln ſich um 9% Uhr in dem Corps de 
Jogis Sr. Hochſeligen Majeſtät König Friedrich Wil⸗ 
helm's II.: 1) Die Kammerherren, der Königliche Leib: 
arzt und die beiden anderen Aerzte, die Hof» Chargen, 
die Marſchälle, welche den Neichs⸗Inſignien vorangehen 
und die 12 Oberſten, welche zum Tragen des Sarges 


beſtimmt ſind, in dem Vorzimmer zunächſt dem Thron⸗ 
zimmer. Ebendaſelbſt verſammelt ſich die ganze Geiſt⸗ 
lichkeit, um demnächſt der bei dem Königl. Sarge vor⸗ 
zunehmenden geistlichen Handlung beizuwohnen. 2) Die 
8 Stabs⸗Oſſtziere, welche mit Führung der Pferde des 
Leichenwagens beauftragt find, die 12 Generale, welche 
den Baldachin tragen, die 4 Generale, welche die Cor⸗ 
dous zu halten haben und die 4 Ritter des Schwarzen 
Adler Ordens, welche die Zipfel des Leichentuches tra⸗ 
gen, verſammeln ſich in dem Vorzimmer zunächſt dem 
Garde⸗du-Corps⸗Saal. 3) Die zur Bedeckung komman⸗ 
dirten 2 Stabs⸗ Offiziere und 12 Capitains verſammeln 
ſich im Garde du⸗Corps⸗Saal und erwarten den Sarg 
daſelbſt. 4) Der General der Infanterie und General⸗ 
Adjutant von dem Kneſebeck, welcher zum Tragen des 
Reichs: Paniers beſtimmt iſt, die beiden anderen Gene⸗ 
ral- Adjutanten und die zum Tragen der Neichs⸗Inſig⸗ 
nien defignirten Staats⸗Miniſter finden ſich um 9% Uhr 
in dem Thronzinmer ein, um das Neichs⸗ Panier und. 
die Inſignien zr übernehmen, indem fie ſich durch das 
Schloß-Portal M. 5 direkt durch den Garde-du- Eorps- 
Saal in das olengenannte Zimmer begeben. 5) Die 
dem Leichenwager folgenden Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften verſanmeln Sich um 10% Uhr im Spiegel⸗ 
faale, neben dem Pfeilerſaale des Königlichen Schloſſes. 
Ihre Suiten bleiben im Pfeilerſagle. 6) Die Generale, 
Staats - Minifter, Wilklichen Geheimen Näthe, Ober: 
Präſidenten und hope Standes ⸗Perſonen, welche den 
Hohen Leidtragenden zimächſt folgen follen, verſammeln 
ſich um 9 Uhr in dm Pfeilerfaale (Einfahrt durch 
das Portal Nr. 3, dunn links im Winkel, Eingang 
durch die hintere Gaverobe Sr. Maj Konig Friedrich 
Withelm's II.). 7) Lie ſämmtlichen Depntationen der 
Königl. Behörden, de Univerſität, Akademieen, Land⸗ 
ſtände, fo wie der Migifträte und Stadtverordneten ver⸗ 
fammeln ſich zu derſeben Zeit in den Zimmern zunächſt 
dem Spiegelzimmer lis einſchließlich der Bibliothek (die 
Vorfahrt geſchieht an Portal Nr. 3, dann links im Win⸗ 
kel, der Eingang iſt ebenfalls durch die bezeichnete Gar⸗ 
derobe.) Die Mitgleder dieſer Deputationen ſtellen ſich 
nach der Ordnung, wie fie dem Zuge folgen ſollen, ders 


geftalt zuſammen, daß die zunächſt dem Leichenwagen 
Nachgehenden auch zunächſt dem Spiegelzimmer, die zur 
letzt Folgenden in der Bibliothek ſtehen und müſſen die 
Marſchälle jeder Deputation zum Vortritt ſich bereit 
alten. 

a III. Mit dem Schlage halb eilf Uhr geht der Zug der 
im Königlichen Marſtalle verſammelten Perſonen in der⸗ 
ſelben Ordnung, welche für den Hauptzug beſtimmt iſt, 
und unter Eskorte von 1 Oſſizier und 40 Mann des 
Garde-du- Corps-Negiments, welche den Zug anführt, 
mit dem Parade Leichenwagen aus dem Marſtall nach 
dem Königlichen Schloſſe ab, und zwar durch das Por⸗ 
tal Nr. 1. in den kleineren Schloßhof, wo der Zug in 
der beibehaltenen Ordnung ſtehen und der Leichenwagen 
in der Mitte des Hofes halten bleibt. Die Eskorte ſtellt 
ſich, getrennt von dem übrigen Militair, auf, um, nach⸗ 
dem der Sarg am Dom von dem Leichenwagen abgeho- 
ben iſt, den letzteren und die Königlichen Livree- und 
Stall⸗Bedienten weiter zu eskortiren. Die 12 Unteroſſi⸗ 
ziere, welche ſich zur Tragung des Baldachins im Schloß⸗ 
hofe eingefunden hatten, breiten, ſobald der Leichenwa⸗ 
gen im Schloſſe Halt gemacht hat, den Baldachin aus, 
und die 4 Lieutenants faſſen die Cordons. 

IV. Die Allerhöchſten Majeſtäten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften begeben Sich zum Beginn der Trauer-Feierlich⸗ 
keit nach dem Thronzimmer, in welches die geſammte 
Geiſtlichkeit inzwiſchen eingetreten iſt und woſelbſt nun⸗ 
mehr vor dem Königlichen Sarge eine Trauer-Rede von 
dem erſten Biſchof Eyler: gehalten und die Königliche 
Leiche eingeſegnet wird. 

V. Nachdem alsdann das Zeichen zum Beginn der 
Leichen-Prozeſſion gegeben worden iſt, marſchiren die 
Truppentheile, welche den Zug eröffnen, durch das 
Schloß ⸗Portal Nr. 5. hindurch, gefolgt von den im 


Schloßhoſe aufgeſtellten Perſonen, welche dem Leichen⸗ 


wagen vorangeben, Der Letztere fährt im gedachten 

Schloß⸗Portale vor, worauf der demſelben vorangehende 

Zug Halt macht. Der Königliche Sarg wird durch die 

dazu deſignirten J2 Oberſten von feiner Stelle unter 

dem Throne abgehoben und, unter Vortretung der Ko- 
niglichen Kammerherren, der Marſchälle und Königlichen 

Staats⸗Miniſter, welche die Kiffen mit den Neichs⸗In⸗ 

ſignien tragen, ferner der Königlichen Hof⸗Chargen als 

Marſchälle und in Begleitung der im Garde⸗du⸗Corps⸗ 

Saal verſammelten und zur Bedeckung beſtimmten 2 

Stabs⸗ Offiziere und 12 Capitains, ewlich gefolgt von 

dem hinter dem Sarge gehenden, das Reichs = Panier 

tragenden General und den ihn begleitenden Generalen, 
durch die beiden Vorzimmer und den Garde ⸗du⸗Corps⸗ 

Saal die Treppe hinuntergetragen und auf den Leichen 

wagen geſetzt. Die 8 Stabsoſſiziere md. früher hinun⸗ 

tergegangen und ergreifen nun die Zügel der den Leichen⸗ 
wagen ziehenden Pferde. Die 4 Nitier des Schwarzen 

Adler-Ordens, welche die Zipfel des Leichentuchs, und 

die Generale, welche den Baldachin und deſſen Kordons 

zu tragen haben, übernehmen ſolche von den Perſonen, 
welche fie bisher gehalten hatten. Die 12 Obriſten, 
welche den Königl. Sarg auf den Leichenwagen geſetzt ha⸗ 
ben, ſtellen ſich zu je 6 auf beilen Seiten des letztern 
und die zur Bedeckung deſſelben beſtimmten 2 Stabs⸗ 

Offiziere und 12 Capitains gehen neben ihnen zur Nech⸗ 
ten und Linken des Leichenwagen, hinter welchen ſich 

die das Neichs-Panier tragenden und begleitenden Ge⸗ 
nerale ſtellen. 

Hierauf begeben ſich die Allerhichſten und Höchſten 
Leidtragenden ebenfalls aus dem Thronzimmer bittab, 
worauf der Zug ſich in folgender Ordnung in Bewe⸗ 
gung ſetzt: 

VI. Voran hat die geſammte Geſtlichkeit der Stadt 


Berlin, welcher ſich die Geiſtlichen der Städte Potsdam 
und Charlottenburg und der umliegenden Ortſchaften 
angeſchloſſen, ſich paarweiſe, die jüngeren voran, zuletzt 
die Domgeiſtlichkeit und die evangeliſchen Biſchöfe, an 
die Domkirche begeben. Nach kurzem Zwiſchenraume 
folgen die Königlichen zur Leichen⸗Parade kommandirten 
Truppen⸗Abtheilungen. In der eigenhändigen letztwilli⸗ 
gen Verfügung Seiner Hochſeligen Königlichen Majeſtät 
lauten die militairiſchen Anordnungen für das Begräb⸗ 
niß wörtlich alſo: »Am Tage des Leichenbegängniſſes 
(die Beiſetzung im Dom) wird von jedem Cavallerie⸗ 
Negiment des Garde⸗Corps eine Escadron, und von je⸗ 
dem Infanterie» Bataillon eine Kompagnie kommandirt, 
beſtimmt den Zug zu eröffnen und mit einigen Abthei⸗ 
lungen zu ſchließen, nach folgender Ordnung: Der Zug 
wird eröffnet durch 1 Escadron Garde- Huſaren-Negi⸗ 
ments (die Trompeter des Regiments); 1 Escadron 
Garde- Dragoner; 1 Escadron Iſte Garde- Ulanen (die 
Trompeter des Regiments); 1 Escadron 2te Garde-Ula⸗ 
nen; 1 Escadron Garde du Corps (die Trompeter des 
Negiments); 1 Escadron Garde-Küraſſiere; dann 1 Bas 
taillon zu 3 Compagnieen Iſten Garde-Negiments (Ne⸗ 
giments Muſik); 1 Bataillon zu 3 Compagnieen Aten 
Gärde-RNegiments; 1 Bataillon zu 3 Compagnieen Kai⸗ 
fer Alexander-Grenadier-Regiments (RNegiments-Mufit); 
1. Bataillon zu 3 Compagnieen Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
Negiments; 1 Bataillon zu 3 Compagnieen Garde ⸗Re⸗ 
ſerve-Regiments incl. 1 Compagnie Lebr-Bataillon (die 
3 Fahnen jeden Regiments am rechten Flügel des vier⸗ 
ten Zuges des kombinirten Bataillons hintereinander.) 
Der Zug wird geſchloſſen durch ein halbes Bataillon 
(1 Compagnie Garde-Jäger, 1 Compagnie Garde⸗Schüz⸗ 
zen⸗ Bataillons); ferner 1 halbes Bataillon (1 Compag⸗ 
nie Garde- Artillerie, 1 Compagnie Pioniere.) Die Fah⸗ 
neu dieſer Truppentheile am rechten Flügel des dritten 
Zuges eines jeden halben Bataillons hintereinander. 
Die Muſik des Garde-Jäger⸗Bataillons beim erſten, die 
der Garde-Artillerie beim zweiten halben Bataillon. Den 
Pionieren folgt ein Zug der Lehr-Escadron. Bei der 
Kavallerie der Zug zu 15, bei der Infanterie zu 24 Not⸗ 
ten. Dieſe Abtheilungen ſchließſen ſich ſämmtlich, wenn 
fie beim Dom vorbei find, wieder an ihre reſp. Regi⸗ 
menter an. Alle übrigen Truppen des Garde Corps 


formiren ſich in geſchloſſenen Bataillons Kolonnen, die 


Kavallerie in geſchloſſenen Escadrons in Negiments⸗ 
Kolonnen auf dem Platze zwiſchen dem Muſeum und 
Schloſſe, wie es der Naum geſtattet, und ſormiren zu⸗ 
gleich das Spalier. Es werden die militairiſchen Hon⸗ 

neurs wie herkommlich gemacht, die Negiments Mus 
ſiken ſpielen das Lied: „Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan.“ Nachdem alſo in ‚vorstehend, Aller⸗ 
höchſt angeordneter Weiſe die bezeichneten Truppentheile 
vor dem Zuge marſchirt ſind, ſo folgt derſelbe in fol- 
gender Ordnung: 1) zwei Hoffouriere; 2) zwei Mar⸗ 
ſchälle, die Königl. Livree⸗Dienerſchaft und die Stallbe⸗ 
dienten; 3) zwei Marſchälle, die Hausoffizianten, Ka— 
ſtellgue, Hofgärtner und Kammerdiener; 4) zwei Mar⸗ 
ſchälle, dit Beamten des Hof Marſtall-Amts, der 
Schloßbau ⸗Kommiſſion und Garten Direktion, des 
Ober Marſchall Amts, die Beamten der General-In⸗ 
tendantur der Königl. Schauſpiele und des Hof- Jagd- 
Amtes; 5) der Geheime Kämmerier Kienaſt: 6) zwei 
Marſchälle, die Königl. Hof- und Leibpagen; 7) der 
Königliche Leibarzt, Wirklicher erſter General-Staabs⸗ 
Arzt der Armee, Dr, von Wiebel, der Geheime Rath 
Dr. Schönlein und der Ober⸗Staabs⸗Arzt Ur. Grimm; 
8) zwei Marſchälle, die anweſenden Königlichen Kam⸗ 
eee 9) pier adelige Marſchälle; 10) die Neichs⸗ 
Inſignien und zwar: 1) das Kurſchwerdt, getragen 


von dem Staats - Minifter Nother; Y der Kurhut 
von Brandenburg, getragen von dem Staats⸗Miniſter 
von Ladenberg; 3) die Kette des Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
deus, getragen von dem Staats⸗Miniſter von Nagler; 
4) das Neichs Inſiegel, getragen von dem Staats⸗Mi⸗ 
niſter von Nochow; 5) das Neichsſchwerdt, getragen 
von dem General der Infanterie und Kriegs⸗Miniſter 
von Nauch; 6) der Neichsapfel, getragen von dem 
Staats Miniſter Mühler; 7) das Reichsſcepter, getra⸗ 
gen von dem Staats⸗Miniſter von Kamptz; 8) die Kö⸗ 
nigliche Krone, welche der Ober⸗Kammerherr, Staats⸗ 
Miniſter Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein trägt; 11) die 
Königl. Hoſchargen als Marſchälle; 12) det Königl. Lei⸗ 
chenwagen, deſſen acht Pferde, von acht Stabs⸗ Offizieren 
geführt werden. Die Zipfel des über den Leichenwagen 
liegenden Tuches tragen vier Nitter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, nämlich: der General der Infanterie, 
Graf von Lottum, der General der Kavallerie, von Bor⸗ 
ſtell, der General der Infanterie, von Müffling, der 
General der Infanterie, von Jagow. Den Baldachin 
über dem Königlichen Sarge tragen zwölf Generale, deſ⸗ 
ſen Cordons aber der General der Infanterie, von Kraus 
ſeneck, und drei General-Lieutenants. Neben dem Kö⸗ 
niglichen Leichenwagen gehen die zwölf Oberſten, wel⸗ 
che den Sarg darauf gefetzt haben, ferner die zur Be⸗ 
deckung kommandirten zwei Staabs-Offiziere und zwölf 
Capitains; 13) das Neichspanier, getragen von dem 
General der Infanterie und General-Adjutanten von dem 
Kneſebeck, geführt zwiſchen den General- Adjutanten von 
Natzmer und von Thile; 14) Se. Majeſtat der König, 
Ihre Majeſtät die Königin, Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Nußland, Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin und Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande. Die Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin Ihrer Majeſtät der Königin, Gräfin von Reede, 
geht hinter Allerhöchſtderſelben, nächſt ihr die drei Hoſ⸗ 
damen Ihrer Majeſtät der Königin; der General-Lieu⸗ 
stenant und General⸗Adjutant Graf von Noſtiz und die 
General- Adjutanten des Kaiſers von Rußland Majeftät 
folgen Ihren Majeſtäten, der General⸗Major von Neu: 
mann, die Königl. Flügel⸗Adjntanten und Adjutanten, 
wie auch die Flügel⸗Adjntanten des Kaiſers von Nuß⸗ 
land Majeſtät folgen ſeitwärts. 15) Ihre Königl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin von Preußen, Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl mit Höchſidero Tochter, der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe Königl. Hoheit, Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Albrecht mit Höchſidero Tochter, der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte Königl. Woch Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen mit Höchſideſſen Sohn, dem Prin⸗ 

und Se. Kaäiſerl. Hoheit 
16) Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Wilhelm, Tante Sr. Majeſtät, Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Marie, Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Louiſe von Mecklenburg, Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl mit Höchſtdeſſen Sohn, dem e 
Friedrich Karl Königl. Hoheit, Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht. 17) Se. Königl. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin und Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin, Se. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm von Mecklenburg Schwerin. 18) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Oheim Sr. Ma⸗ 
jeftät, Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert, Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit der Prinz Waldemar und Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Auguſt. 19) Se. Königl. Hoheit der Erb⸗ 
dels erde von Mecklenburg ⸗Strelitz, Se. Königl. Ho⸗ 
eit der Prinz Auguſt von Württemberg und Se. 


zen Friedrich Königl. Hoheit, 
der Großfürſt Thronſolger. 


ſolgen die Suiten Höchſtgedachter Königl. Hoheiten und 


Durchlaucht der Prinz Georg von Heſſen. Hiernächſt 


843 


Höchſten Herrſchaften. 20) Zwei adlige Marſchälle, die 
Staats⸗Miniſter Graf von Alvensleben und Freiherr 
von Werther, die nicht zu den Truppen gehörenden Ge⸗ 
nerale, die Wirklichen Geheimen⸗Räthe, ingleichen die 
Ober⸗Präſidenten und hohen Standes- Perſonen; 21) 
zwei Marſchälle, die ſammilichen Mitglieder des Königl. 
Staats⸗Naths, fo weit ſie nicht ſchon anderweitig eine 
Stelle gefunden haben; 22) ein Marſchall, das Königl. 
Civil⸗ und Militair⸗Kabinet. Hierauf ſolgen Deputa⸗ 
tionen der Königl. Miniſterien und der den Staats⸗Mi⸗ 
niſtern unmittelbar untergebenen Behörden; 23) ein 
Marſchall, Deputirte des Miniſteriums des Königl. 
Hauſes; 24) ein Marſchall, Beamte der Staats⸗Vuch⸗ 
alterei und der Verwaltung des Staatsſchatzes und der 
ünzen; 25) ein Marſchall, Depnutirte des Königl. 
Juſtiz⸗Miniſteriums; 26) ein Marſchall, Deputirte des 
Königl. Miniſteriums des Innern; 27) ein Marſchall, 
Deputirte des Königl. Finanz ⸗Miniſteriums; 28) ein 
Marſchall, Deputirte des Königl. Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; 29) ein Marſchall, Deputirte 
des Königl Kriegs⸗Miniſteriums; 30) ein Marſchall, 
Deputirte des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten; 31) ein Marſchall, 
Deputirte des Poſt⸗ Departements; 32) ein Marſchall, 
Deputirte der Königl. Haupt Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden, des Seehandlungs⸗Inſtituts und der Haupt⸗ 
Bank. Hiernächſt kommen Deputionen der übrigen hö⸗ 
heren Staats⸗Behörden und der Laudſtände; 33) ein 
Marſchall, Deputirte der Königl. Ober-Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer; 34) ein Marſchall, Deputirte des Geheimen Ober⸗ 
Tribunals; 35) ein Marſchall, Deputirte des Nevi⸗ 
fions- und Caſſationshofes für die Rhein- Provinzen; 
36) ein Marſchall, Deputirte des General-Auditoriats 
und der Königl. Ober⸗Bau⸗Deputation; 37) ein Mar⸗ 
ſchall, Deputirte der Landſtände der Kurmark Branden⸗ 
burg aus dem Stande der Nitterſchaſt, der Städte und 
Landgemeinen unter Vortritt des Dom⸗Dechanten des 
Dom ⸗Kapitels zu Brandenburg; 38) ein Marſchall, die 
anweſenden, zu den Landſtänden der übrigen Provinzen 
gehörigen Perſonen; 39) ein Marſchall, Deputirte des 
Königl. Kammergerichts und des Kurmärkiſchen Pupil⸗ 
len⸗Kollegiums; 40) ein Marſchall, Deputirte der Re⸗ 
gierung zu Potsdam, des Konſiſtoriums und des Pro⸗ 
vinzial Schul⸗Kollegiums hierſelbſt; 41) ein Marſchall, 
Deputirte der Akademie der Wiſſenſchaften und der Aka⸗ 
demie der Künſte hierſelbſt; 42) ein Marſchall, Depu⸗ 
tirte der biefigen Königl. Univerſität; 43) ein Mars 
ſchall, Deputirte des hieſigen Polizeis Präſidiums, der 
General⸗Konmiſſion zur Negulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniſſe für die Kurmark und der 
Miniſterial⸗Militair- und Bau⸗Kommiſſionen für Ver⸗ 
lin; 44) ein Marſchall, Deputirte des hieſigen Stadt 
gerichts; 45) ein Marſchall, Deputirte des Magiſtrats 
und der Stidtverordneten der Stadt Berlin; 46) ein 
Marſchall, Deputirte des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten der Stadt Potsdam. Der Zug wird von 
denbereits oben nach der Allerhöchſten Beſtimmung bes 
zeichneten Truppentheilen beſchloſſen. 

VII. In der vorgeſchriebenen Ordnung rückt der Zug 
vor und bewegt ſich nach dem Dom. Die Königlichen 
Marſtall⸗ und Livree⸗Bedienten gehen bei dem Dom 
vorbei und machen hinter demſelben Halt, um vor dem 
Leichenwagen, wenn der Königliche Sarg von demſelben 
abgehoben worden, und dem dahinter zu tragenden Bal⸗ 
dachin, in der früheren Ordnung und in Begleitung 
der hier wieder eintretenden Eskorte wegzugehen. Die 
Hof⸗Fouriere aber und die übrigen vor dem Leichenwa⸗ 
gen gehenden Perſonen, einſchließlich der Königlichen 
Pagen, gehen ohne Aufenthalt in den Dom hinein 
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und ſtellen ſich dort, indem ſie ſich von der Ein⸗ 
gansthür ab gleich links weuaden an der dem Altar ge⸗ 
genüber liegenden Wand auf, Die Aerzte und die Kam⸗ 
merherren ſtellen ſich gleich links an der Eingaasthür, 
die bier Marſchälle führen die Staats⸗Miniſter mit den 
Neichs⸗Inſignien, letztere legen demnächſt die Infignien 
auf die bereit ſtehenden Tabourets und ſtellen ſich hinter 
dieſelben. Die Königl. Hoſ⸗Chargen, welche dem Königl. 
Leichenwagen vorangetreten ſind, ſtellen ſich rechts und 
links hinter die für den Königl. Sarg beſtimmte Eſtrade. 
Sobald der Koͤnigl. Leichenwägen an dem Dom⸗Portal 
angelangt iſt, rücken die Generale, welche den Baldachin 
und die Cordons tragen, mit demſelben hart an die 
Thür, und ſobald der Königl. Sarg hineingetragen iſt, 
übergeben die pier Nitter des Schwarzen Adler Ordens 
die Zipfel des Leichentuches an die vier Lieutenants, 
welche dieſelben bis zum Schloſſe getragen habe, und 
verfügen ſich mit den Generalen, welche den Baldachin 
trugen und denſelben nun ebenfalls wieder abgeben, in 
den Dom, woſelbſt ſie ſich ſämmtlich hinter den Staats: 
Miniſtern aufitellen. Die zwei Stabs-Oſſiziere und zwölf 
Capitains, welche zur Bedeckung ih am Leichenwagen 
befanden, nehmen ihren Platz im Dom hinter den ge⸗ 
dachten Generalen, ſobald der Sarg niedergeſetzt worden. 
Die geſammte Geiſtlichkeit, welche vor dem Dom = Por: 
tal die Ankunft des Königlichen Leichenwagens erwartet 
hat, empfängt den Königlichen Sarg, welcher durch die 
12 Oberſten von dem Wagen abgehoben und in die 
Kirche getragen wird, geht vor demſelben her, und ſtellt 
ſich auf die ihr angewieſenen Platze rechts und links des 
Altars. Der Königliche Sarg wird auf die dazu beſtimmte 
Eſtrade vor dem Altar niedergeſetzt, worauf die 12 Obri⸗ 
ſten, welche denſelben getragen haben, ſich an die er⸗ 
wähnten Generale anſchließen. Der General der Infan⸗ 
terie von dem Kneſebeck folgt der Königlichen Leiche und 
nimmt feinen Platz mit dem Reichspanier am Obertheile 
des Sarges; die ihn begleitenden Generale ſtellen ſich 
rechts und links neben ihm. Ihre Kaiſerliche und Ko⸗ 
nigliche Majeſtäten nebſt Ihren Kaiſerlichen und Konig⸗ 
lichen Hoheiten und Höchſten Herrfchaften nehmen Ihren 
Platz dem Königlichen Sarge. gegenüber. Die Suiten 
rangiren ſich hinter ihren Herrſchaften. Der ganze übrige 
Zug der Perſonen, welche der Königlichen Leiche gefolgt 
find, begiebt ſich ebenfalls in den Dom und ſtellt ſich in 
der Ordnung hinter den Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaſten und deren Suiten auf, in welcher er zekommen 
war. Wenn alle Perſonen in der Kirche rerſammelt 
ſind geſchieht die Beiſetzung nach der Kirchen ⸗Agende, 
wobei die Militair-Sänger angewendet werden Bei dem 
Segen werden die Kanonen abgelöſt und die müiitalriſchen 
Salven gegeben, die Orgel fährt mit der Muſtk fort, 
bis der ganze Zug den Dom wieder verlaſſen hat. Ihre 
Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten erheben Sich nebſt der 
ganzen Königl. Familie und den Höchſten Herrſchaften 
und begeben Sich unter Vortritt der Hohen Hof-Chargen 
nach dem Schloſſe zurück, worauf die fanımtlichen Theil⸗ 
nehmer des Zuges in ihrer Ordnung. eben dahin zurück⸗ 
kehren. Die Reichs⸗Inſignien und die Juſignicn, welche 
auf dem Sarge gelegen, werden von den Beamten des 
Kron⸗Treſors und den dazu beſtimmten Offizieren und 
einer Bedeckung von Garde⸗du Corps nach dem Schloſſe 


zurückgebracht. 


Gegeben Berlin, den 9 Juni 1510, 


Friedrich Wilhelm. 


Berlin den 10. Juni. Nach dem in der Nacht 
vom Sten auf den Iten die Königliche Leiche von 
dem Palais nach dem Königl. Schloß in aler Stille 


war hinübergebracht worden, wurde dieſelbe hier 
auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät in dem Thron⸗ 
Zimmer aufgeſtellt. Eine Compagnie Garde- In⸗ 
fan.erie hatte in dem Vorzimmer die Wache. Die 
Oſſtiziere, die höheren Beamten aller Dicaſterien, 
ſo wie Alle die, welche Allerhöchſt vollzogene Raths⸗ 
Patente beſitzen, erhielten Zutritt, um ihrem Kö⸗ 
nig und Herrn die letzte Huldigung des Herzens 
darzubringen. Die Leiche Sr. Hochſeligen Majeſtät 
war an dieſem Tage prunklos ausgeſtellt, in einem 
mit weißem Atlas ausgeſchlagenen Einſatz⸗Sarge, 
gekleidet in die Uniform des Iſten Garde⸗Regiments, 
das hohe Haupt bedeckt mit der ſchlichten militairi⸗ 
ſchen Feldmütze, der Körper umhüllt von dem Man⸗ 
tel. Die Züge trugen den Ausdruck der Ruhe uud 
Milde, welche im Leben dieſes Antlitz beſeelten, und 
zugleich den Abglanz des ewigen Friedens, deſſen 
der Hochſelige nunmehr theilhaft geworden. Am 
Abend wurde der Sarg geſchloſſen. 

Heute am 10ten Juni fand auf Befehl Seiner 
Majeſtät, gemäß der Anordnung Sr. Hochſeligen 
Majeſtät, die Ausſtellung des Parade-Sarges ſtatt. 
An Stelle des Tageslichtes war das feierliche Dun— 
kel des Thronſaales ſtrahlend erhellt durch acht gro⸗ 
fe ſilberne Kandelaber mit vielen Kerzen, fo wie 
auch durch Kron⸗ und Arm⸗Leuchter. Unter dem 
Thron war eine Eſtrade errichtet, mit ſchwarzem 
Tuch beſchlagen; darauf erhob ſich eine zweite Eſtra⸗ 
de von zwei Stufen, bekleidet mit einer Decke von 
violettem Sammet, letztere mit einer goldenen Treſſe 
und mit Hermelin beſetzt. Hier ruhte der Sarg. 
Auf der erſten Erhöhung ſtanden acht Tabourcts, 
vier auf jeder Seite, darauf nach einander rechts 
auf dem erſten zu Häupten die Königl. Krone auf 
einem Kiſſen von Drap d'or; auf dem zweiten der 
Reichsapfel auf einem Kiſſen von Drap d'argent, 
auf dem dritten das Reichs-Inſiegel, auf dem vier⸗ 
ten der Kurhut, beide auf Kiſſen von Drap d'ar⸗ 
gent. Links auf dem erſten zu Häupten das Reichs⸗ 
Scepter, auf dem zweiten das Reichsſchwerdt, auf 
dem dritten die Kette des Schwarzen Adler-Ordens, 
auf dem vierten das Kurſchwerdt, das erſte auf 
einem Kiffen don Drap d'or, die übrigen auf Kif- 
fen von Drap d'argent. Auf dem Sarge ſelbſt 
war zu Häupten der Reichshelm angebracht auf 
einem Kiſſen von Drap d'argent; ferner waren dar⸗ 
auf befeſtigt: die Schärpe Sr. Majeſtät, das Vand 
des Schwarzen Adler-Ordens, der entblößte De— 
gen, kreuzweis mit der Scheide, der Kommando⸗ 
Stab und die goldenen Sporen. » 

Die Wache bei der Königlichen Leiche war am 
heutigen Tage folgende: Am oberen Ende des Sar⸗ 
ges ſtand rechts ein General-Adjutant, welcher das 
Reichspanier hielt, links ein Flügel⸗Adjutant. Ne⸗ 
ben den acht Tabourets ſtanden acht Staabs⸗Ofſfi⸗ 
ziere, ſämmtlich mit bedecktem Haupt und von den 
Hüten hangendem Flor. Am Fuße des Sarges ſtan⸗ 


den der Königliche Hof-Marſchall, von Maſſow, 
mit den Königlichen Hoſchargen abwechſelnd, be⸗ 
deckten Hauptes, mit von den Hüten herabhan⸗ 
gendem Flor; zu den Seiten deſſelben ſtanden ab⸗ 
wärts zwei Königl. Pagen, den Hut in den Hän⸗ 
den haltend. An den Stufen in der Linie des Sar⸗ 
ges waren aufgeſtellt: Zwei Königl. Kammerdiener 
in Staatskleidern, an den Stufen rechts und links 
des Sarges ein Königl. Leibjäger und ein Königl. 
Leib⸗Lakei, in Staats⸗Livree, die Hüte in den Hän⸗ 
den haltend. Die beiden Thüren des Trauerzim⸗ 
mers waren von Gardesinteroffizieren und Garde⸗ 
du⸗Corps beſetzt, desgleichen die folgenden Thüren 
bis zum Garde⸗du⸗Corps⸗Saal, in welchem eine 
Compagnie Infanterie mit der Fahne die Wache 
ielt. £ 
? Morgens von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 7 Uhr war dem Publikum durch das 
Portal am Luſtgarten, der Schloß-Apotheke zunächſt, 
der Eingang in die Königl. Trauer = Gemächer ge⸗ 
öffnet. Faſt die ſämmtliche Einwohnerſchaft der Re⸗ 
ſidenz harrte großentheils in Trauerkleidern und mit 
dem wahrſten Ausdruck des fortdauernden Schmer⸗ 
zes in ihren Mienen, um nach und nach Einlaß 
zu der feierlichen Schau zu finden und zum letzten⸗ 
male in die Nähe des allgeliebten Monarchen ehr⸗ 
furchtsvoll zu treten. 


Berlin den 11. Juni. Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Anhalt-Deſſau iſt von 
Deſſau hier angekommen. 

Der Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Reitzenſtein 
iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land- und 
Stadtgerichte in Kolberg und zum Notar in dem 
Departement des Ober- Landesgerichts zu Koͤslin 
beſtellt worden. 


Ausland. 


Frankreich, 

Paris den 6. Juni. Der König empfing vor⸗ 
geſtern früh, im Beiſein des Herzogs von Nemours 
und umgeben von allen Miniſtern und von allen 
Adjutanten, den vormaligen Groß: Marſchall des 
Palaſtes des Kaiſers, den General Grafen Bertrand, 
welcher ihm die Waffen Napoleou's überreichte, 

Jene Waffen beſtehen aus dem Degen, welchen 
der Kaiſer bei Auſterlitz trug, und den er ſeit jener 
Zeit faſt ausſchließlich getragen hat, aus zwei Paar 
reichverzierter Sattel-Piftolen, aus einem Schwerte, 
welches er auf dem Maifelde trug; einen Saͤbel, 
der Johann Sobieski gehoͤrt hatte, und einem 
Dolche, den der Papſt dem Großmeifter des Mal⸗ 
theſer⸗Ordens, La Valette, geſchenkt hat. Dieſe 
Waffen find mittlerweile und bis zur Vollendung 


des zu errichtenden Denkmals in dem Kron⸗Treſor 
deponirt worden. 

Wenn man daran zweifeln duͤrfte, daß der Kon⸗ 
flikt bei Gelegenheit des Votums uͤber den Napo⸗ 
leon betreffenden Geſetz-Entwurf zu einer tieferen 
Spaltung zwiſchen einem großen Theil der linken 
Seite und dem Miniſterium Anlaß gegeben hat, ſo 
ertheilt daruber der Courier francais volle Ge: 
wißheit, der einen langen Artikel daruber mit fol⸗ 
genden Worten ſchließt: „Es wird viel Zeit 
vergehen, und es wird vieler Handlungen 
bedürfen, bevor wir wieder Vertrauen in 
die Feſtigkeit des Miniſteriums, in unſere 
eigene Partei und, um ganz aufrichtig zu 
ſein, in die Generation, die am Ruder iſt, 
ſetzen koͤnnen. Wir ſind nach wir vor der oͤffent⸗ 
lichen Sache ergeben; aber wir hoffen ſehr 
wenig, und das erwähnte Votum hat unſere 
letzten Illuſionen zerſtoͤrt!“ 

Galignani’s Messenger behauptet, die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen England und Neapel ſeien beigelegt. 

Aus Oran find im Kriegs⸗Miniſterium folgen: 
de Nachrichten eingelaufen? „Den 13ten v. M. 
erfuhr General Gueheneue, daß der Kalifa Ben Has 
medi zur Feier des Geburtstages des Propheten 
mehrere Tauſend Reiter verſammelte, und die Aernd— 
ten der uns befreundeten Stämme verbrennen ließ. 
Den 14ten Morgens waren unſere Truppen ſchon 
vor Mergezhin vereinigt. Um 9 Uhr war der Feind 
damit beſchaͤftigt, die bebauten Felder zu verheeren. 
Der Feind mehrte ſich zuſehends, allein unſer Ge— 
ſchuͤtz theilte die Haufen bald in zwei Trupps, wo⸗ 
von der eine ſich mit Schwimmen durch den See, 
und der zweite durch einen zwei Stunden entfernten 
Engpaß zu retten ſuchte. Der Feind verlor viele 
Leute bei dieſem Treffen. 

Aus Konſtautine erfährt man unterm 22. April, 
daß einige Bewohner von Gigelly ſich auf den Markt 
von Ben-Ahmed begaben, um Ochſen und Laͤmmer 
zu kaufen. Bei ihrer Rückkehr wurden fie von Na: 
bylen aus Beni Muſſah und Qued⸗Medini all' ihr 
rer Habe beraubt. Der Oberſt⸗Lieutenant Picon⸗ 
leau hatte Tages darauf die Zurückerſtattung des 
weggenommenen Rindbiehs verlangt. Die Antwort 
war aber nicht nur verneinend,, ſondern herausfor⸗ 
dernd. Es mußten daher Gewalt⸗Maaßregeln ge⸗ 
nommen werden. Eine 590 Mann ſtarke Kolonne 
zog daher Nachts aus Gigelly und kam, ohne ges 
ſehen zu werden, mit Tagesanbruch vor Benni Muſ⸗ 
ſah an. Das Dorf wurde in Brand geſteckt, Frauen 
und Kinder aber geſchont. Die Maͤnner, welche Wis 
derſtand leiſteten, fielen faſt alle. Nun kamen die 
benachbarten Kabylen heran und griffen unſere Trup⸗ 
pen an; aber es gelang dieſen zu entkommen. Der 
Expeditions-Kolonne kam die Reſerve entgegen und 
mit zwei Haubitzen verurſachte man den Arabern 
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einen bedeutenden Verluſt. Seit diefer Zeit kommen 
die Kabylen in die Stadt mit ihrem Rindvieh, und 
die Oberbäupter, die ſich bis jetzt jedes Verkehrs mit 
uns enthielten, bieten ſelbſt den Frieden an.“ 
p an i e n. 
; Madrid den 27. Maj. Die Deputirten-Kams 
mer hat in der heutigen Sitzung deu Geſetz Entwurf 
der Minorität in Betreff der Verausgabung von 
200 Millionen Realen in Sprocentigen Papieren 
angenommen. s 
Großbritannien und Irland. 
London den 5. Juni. Im Parlamente iſt ge⸗ 
ſtern nichts von Bedeutung vorgekommen, außer, 
daß Graf Fitzwilliam im Oberhauſe vom Herzoge 
von Richmond aufgefordert wurde, den Wortlaut 
feiner beabſichtigten Motion hinſichtlich der Korn⸗ 
1 geſetze vorläufig anzugeben, damit Ihre Herrlich⸗ 
keiten doch wußten, was für einen Vorſchlag fie zu 
Joerwerfen haben würden, worauf der Graf ant⸗ 
wortete, er glaube nicht, daß ſein Antrag Ihre 
Herrlichkeiten ſo ſehr in Allarm zu bringen geeignet 
fei, daß fie ſich veranlaßt fühlen ſollten, ihn ohne 
Weiteres zu verwerfen, denn er wolle nur beantra⸗ 
gen, daß eine neue Erwägung der Geſetze über die 
Regulirung der Getraide⸗Einfuhr angemeſſen wäre, 
Aus China find heute Nachmittag neuere Bes 
richte hier eingegangen, die bis zum 4. Februar 
reichen. Die Cöineſen waren im Begriff, fremde 
Handels-Fahrzeuge anzukaufen, um ihre Kriegs⸗ 
Marine damit zu verſtaͤrken. Der Kommiſſar Lin 
ſoll an die Stelle von Tang zum Gouverneur der 
Stadt und Provinz Canton ernannt und Tang nach 
Human verſetzt worden fein, Ein bedeutendes 
Truppen⸗Corps ſoll gegen Macao im Anmarſch 
fein, um ſich des Capikain Elliot und anderer Eng⸗ 
liſchen Unterthanen zu bemaͤchtigen. Der „Volage“ 
und der „Hyacinth“ waren noch immer die einzigen 
in China anweſenden Kriegsſchiffe. 
„eggs 
Liſſabon den 25. Mai. Die Hauptſtadt iſt 
ruhig, deſſenungeachtet hat mau es noͤthig befunden, 
vorgeſtern einen Befehl ergehen zu laſſen, durch 
welchen den Nationalgardiſten ihre ſcharfen Patros 
. bis auf funf fur jeden Mann, genommen wer⸗ 
en. 
gegründeter Beſorgniß vor einem Aufſtande unter 
den Bataillonen der Nationalgarde, von denen einige 
faſt ganz der Septembriſten⸗Partei angehören, gez 
legen hat, oder in anderen Befürchtungen, iſt nicht 
zu ermitteln geweſen. Das Minifterium iſt noch 
unverandert, da, wie es ſcheint, der Herzog von 
Palmella, dem man das Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheit übertragen wollte, daſſelbe aus⸗ 
geſchlagen hat, weil er nicht glaubt, daß das jez⸗ 
zige Miniſterium die Seſſion überleben werde. 
„In Portugal herrſchte noch bis Mitte Mai's 
eine kalte, rauhe und regneriſche Witterung, die den 
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Ob die Urfache diefer Vorſichtsmaßregeln in 


Oliven, dem Wein und Waizen, der grade in der 
Bluͤthe ſtand, großen Schaden zufuͤgte. Man be⸗ 
fürchtet eine ſehr ſchlechte Erndte und die Lebensmit⸗ 
tel find um die Hälfte im Preiſe geſtiegen. 

O eſter reich. 

Wien den 1. Juni. (Nuürnb. K.) Ueber eine 
zu Püſpoͤk⸗Ladany unweit Tokay am 27. v. M. 
entſtandene Feuersbrunſt geht der betrübende Ve⸗ 
richt ein, daß Tauſend und einige Hundert Haͤuſer 
dabei zu Grunde gingen. In O-Becſe, Vask 6, 
Bihäts und Oervend in Ungarn hat es gleichfalls 
gebrannt, eben ſo in Urwegen in Siebenbürgen, 
woſelbſt 20 Haͤuſer durch die Flamme verzehrt 
wurden. 25 
N Niederlande. 

Aus dem Haag den 5. Juni. In den 
geſtrigen Morgen- und Abend Sitzungen der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten wurden auch die 
übrigen Geſetz-Entwuͤrfe in Bezug auf die Modi⸗ 
fication des Grundgeſetzes genehmigt. Derjenige 
über die miniſterielle Verantwortlichkeit wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Der Legations-Rath Rochuſſen iſt aus Paris hier 
eingetroffen, wohin er naͤchſtens wieder zu rackkehren 
wird. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 2. Juni. Se. Kaijerl, Hoheit 
der Herzog Moximilian von Leuchtenberg ift am 31. 
Mai zum Beſuche ſeiner Schweſter, Ihrer Koͤnigl. 
Hoheſt der Kronprinzeſſin, fo wie der übrigen Mit: 
glieder der Koͤniglichen Familie, auf einem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Dampfboote aus St. Petersburg hier 
eingetroffen. Am Tage vorher hatte der Hof erſt 
die Nachricht erhalten, daß ihm ein ſo angenehmer 
Beſuch bevorſtehe. Der Herzog wurde bei ſeiner 
Landung von dem Chef des Marine-Departements, 
Freiherrn Lagerbjelke, dem Ober-Statthalter und 
dem Kommandanten von Stockholm empfangen. 
Se. Kaiſerl. Hoheit begab ſich ſogleich zu dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, die, umgeben von 
ihren Kindern, den hohen Gaſt auf das herzlichſte 
begrüßten. Bald darauf ſtattete der Herzog einen 
Beſuch bei Ihren Majeſtaͤten ab,» Mittags war 
beim Koͤnige großes Diner, wozu auch die Mini⸗ 
ſter mid vornehmſten Staats-Beamten eingeladen 
waren. Im Gefolge des Herzogs von Leuchtenberg 
befinden ſich der General Ignatieff, Baron Zoller, 
Major Northmann und der Privat: Secretär Muſſard. 


„ Arze g h P. te n. 

Alexandrien den 16. Mai. (A. 3.) Geſtern 
iſt ein bedeutender Beduinen⸗Chef des Landes el 
Gharb, ſuͤdlich von Tripolis, mit einer großen Reis 
terſchaar hier angelangt, und hat ſich weſtlich von 
Alexandrien, zwiſchen dieſer Stadt und dem Mara⸗ 
but, gelagert. Er machte heute, von mehreren feis 
ner Leute begleitet, dem Paſcha ſeine Aufwartung, 
der ihn, dem Gebrauch gemäß, mit einem Ehren: 
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pelz bekleidete, ihm einen Ehrenſaͤbel umhing, und 
ein koſtbar gezäumtes Pferd zum Geſchenk machte. 
Man ſpricht von 36,000 Reitern, die aus den dorti⸗ 
gen Ländern dem Paſcha zu Hülfe ziehen; ſelbſt noch 
weiter entfernte Stämme wollen ein Gleiches thun. 
Wir glauben jedoch, daß dieſe Zahl bedeutend übers 
trieben iſt. 1 32 

Vor einigen Tagen ift der alte 84 jährige Kapur 
tana Bey der Tuͤrkiſchen Flotte geſtorben, worauf 
der Kapudan Paſcha ſogleich die noͤthigen Avance⸗ 
ments in der Türkiſchen Flotte anorduete. Früher 
war es Gebrauch in der Tuͤrkiſchen Marine, daß 
der jezeitige Kapudan Paſcha nur die Offiziere bis 
zum Schiffs⸗Kommandanten ernannte, alle aber, 
die einen hoͤheren Rang bekleideten und zur Admi⸗ 
ralität gebörten, wurden nur durch die Wahl des 
Sultans ſelbſt hierzu erhoben. Jetzt aber ſcheint es 
anders geworden zu ſeyn, und der von Konſtanti⸗ 
nopel aus abgeſetzte, von Mehmed Ali aber wieder 
eingeſetzte Kapudan Paſcha uͤbt die Prärogative des 
Sultans aus. Wir fuͤhren dies nur an, weil es 
einen Beweis liefert, wie ſehr die Befehle und das 
Anſehen des Sultans hier reſpektirt werden, dem, 
wie man ja behanptet, Mehmed Ali ſich von gan⸗ 
zem Herzen unterwerfen wolle. Die Verbindung 
des Letzteren mit Konſtantinopel iſt ſehr lebhaft, er 
ermüdet nicht, nach allen Seiten hin zu arbeiten und 
zu graben, und feine Partei wächt täglich, wozu 
wohl die vielen Neuerungen daſelbſt, die aber alle 
noch bloß auf dem Papier ſtehen, beitragen. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗ Pork den 13. Mai. Der Staats⸗Sekre⸗ 
tair, Herr Forſyth, der Schatzamts-Sekretair, 
Herr Woodbury, und der General Poſtmeiſter, Herr 
Kendal, ſollen ihre Entlaſſung eingereicht haben. 

Zu Baltimore iſt eine große Methodiſten⸗Konfe⸗ 
renz gehalten worden; ſechs Bifchöfe waren zugegen. 

Das Britiſche Kriegsſchiff „Proteſt“ hat am 20. 
Dezember die Spaniſche Brigg „Scorpion“ mit 
670 Stklaven, ſo wie die Portugieſiſche Brigg 
„Audie“ an der Afrikaniſchen Oſtkuͤſte genommen 
und zu Majunga aufgebracht. f 

Die bevorſtehende Praͤſidenten-Wahl beſchaͤftigt 
alle Gemüther, und wie es ſcheint, hat General 
Hariſſon, ein Gegner des Herrn van Buren, Riem 


lch viele Ausſicht, fein Nachfolger zu werden. 


Die Gränzfrage ruht, jedoch erwartet man zum 
14ten dieſes Monats mit der „Britiſh Queen“ 
die Ruͤck⸗Antwort der Brittiſchen Regierung auf 
den Gegen-Entwurf der Vereinigten Staaten. 
Der Philadelphia⸗Inquirer meldet nur, daß 
eine Botſchaft von Frankreich angelangt ſey, wel⸗ 
che die Vermittelung Ludwig Philipp's in der 
Gränzfrage anbiete, 

Auf dem Miffouri ift wieder ein Dampfboot 
untergegangen, wobei neun Menſchen das Leben 
verloren haben. 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Es find nun ungefähr 30 Straßen von Pompeji 
ans Licht gebracht, alſo ſchon der dritte Theil der 
Stadt. Auch die Mauern, welche es fruͤher um⸗ 
ſchloſſen, find bereits entdeckt und in dem Bertiche 
derſelben ein herrliches Amphitheater, ein Odeon, ein 
Forum, ein Tempel der Iſis und der Venus, wie 
noch eine große Zahl anderer Gebaͤude. Auch hat 
man die Geheimtreppen ausfindig gemacht, auf wel⸗ 
chen die Prieſter jener Zeit ſich ſchlau in die Tem⸗ 
pel ſtahlen, um aus ihren Verſtecken Orakel zu vers 
künden. Wenn man alle dieſe Denkmale betrachtet, 
die fo mächtig für die Bedeutung des Öffentlichen 
Lebens der Römer ſprechen, wie fuͤr die Unabhaͤn⸗ 
igkeit ihres Privaklebens, ſo iſt es kaum moͤglich, 
ſich eines Gefuͤhls der Trauer und Schwermuth zu 
erwehren. Sieh längs jenes Huͤgels die Spur der 
Bruſt eines Weibes, welche lebendig verbrannt wurde 


und im Tode erſturrte, ſieh die Steine jenes Brun⸗ 0 


nens, die von dem Reiben der Stricke platt und 
ausgehoͤhlt worden — ſieh dies Wachthaus, deſſen 
Waͤnde mit Karrikaturen von Soldaten prangen — 
und du glaubſt, daß das Roͤmiſche Volk noch lebe 
und du nur als Fremdling eine ſeiner Staͤdte durch⸗ 
wanderſt. Wer kann beſtimmen, was für wichtige 
Entdeckungen noch in Zukunft unter dieſen erhabe— 
nen Ruinen gemacht werden! Murat beſchaͤftigte 
mit ihrer Ausgrabung jahrlich 2000 Mann. Jetzt 
werden nur jahrlich 60 Leute und 1000 Pfund auf 
dieſelben verwendet. Die Ausgrabungen rücken das 


her mit einer erſchrecklichen Langſamkeit vorwaͤrts, 


wie groß auch die Theilnahme ſeyn mag, welche 
Seine Sizilianiſche Majeſtaͤt an ihren gluͤcklichen 
Reſultaten zeigt. Nicht nach Rom — dem zerſtoͤr⸗ 
ten und entſtellten Rom — muß man gehen, um 
die Römer zu ſtudiren, ſondern nach Pompeji. Die⸗ 
ſes iſt, in Hinſicht auf die Alterthumskunde, ſo viel 
werth, wie das ganze uͤbrige Italien. a 
N (Engl. Bl.) 
An der Gränze der Gouvernemens Charkow. 
und Poltawa, in der Naͤhe der Stadt Nedri⸗ 
gailow, hat man auf den Beſitzungen des Gras 
fen Jury Golowkin, beim Graben eſnes Kanals, f 
der zu einer Nifderung führt, eine große Menge 
antediluvlaniſcher Knochen entdeckt. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
27. April c. wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der zur Verpachtung der Guͤter 
Witkowo, Gneſener Kreiſes, auf den 16. Juni 
c. anberaumte Termin, auf den 26. d. M. verlegt 
worden iſt. g 

Poſen den 11. Juni 1840. N 

Provinzial-Landſchafts- Direktion. 
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© Preiſen 


1 Edangel. Kreuzkirche 
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U Die Kunſt⸗Gallerie von Au⸗ 
N en und en 
FEAT Mufikinftrumenten aus Amſter⸗ 
FR 05 BI dam, ift jeden Tag im Hotel 
— de Dresde ausgeſtellt. Die 

erſte Erklarung wird praͤcis Nachmittags um 5 Uhr 

und die zweite präcis Abends 8 Uhe ſtattfinden. Eine 
trittspreis 15 Silbergroſchen. Kinder unter 10 Jah⸗ 


ren die Hälfte. ! 
Veenſtra v. Vliet & Zalm. 


Bac adelſche Gut Erzymyslawlce, über 
1000 Morgen Flachen Größe, im beften Boden 
und Wieſen, bei Wreſchen, ſteht aus freier Hand 
zum Verkauf. f | 3 

Die Kaufbedingungen erfahrt man vom Eigen⸗ 
thümer an Ort und Stelle. e 


N 


Zur Trauer ſich eignend, als ſchwarzen 
Crepe und Bänder empfiehlt zu billigen 


H. A. Dammroſch, alten Markt. 


AANAANAAAANAANANANTN 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publiko 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hier Orts als Manns⸗Kleiderverfertiger nie⸗ 
dergelaſſen habe. Gruͤndliche Kenntniß dieſes Fa⸗ 
ches, welche ich mir waͤhrend meiner Kondition 
bei Meiſtern, in mehreren der bedeutendſten Staͤdte 
Deutſchlands zuzueiguen Gelegenheit hatte, berech⸗ 
tigen mich zu der Verſicherung, daß ich neben bil⸗ 


Sonntag den 14ten Juni 1840 
wird die Predigt halten: 


Namen 
der . 
Kirchen. 


den 18. Juni „Prediger Friedrich 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. N. ). Dütſchke 
Garnſſon-Kirche Div. Pred. Hoyer 
Domkirche € » Canon. Yabezynafi 
den 18. Juni A Derfabe, 


Vormittags. | Nachmittags. 


ligen Preiſen, alle Auftrage zur Zufriedenheit der 
Ertheilenden ausfuͤhren werde. 

Ludwig Rudolph Zander in Poſen, 

wohnhaft in der Breslauerſtr. No. 1. 

15 vierflüglichte Fenſter, noch in gutem 
Zustande, vollſtändig beſchlagen, verglaſt und an⸗ 
geſtrichen, ſind billig zu verkaufen. Das Naͤhere 
beim Schloſſer⸗Meiſter H. Schneider, 
am Neuen⸗Markt No. 6. 

In der Bäckerſtraße No. 12 ſtehen Wohnungsver⸗ 
änderung halber verſchiedene Mahagonie- und Bir: 
ken⸗Meubkes aus freier Hand zum Verkauf. 

T garten in den beiten und bellebteſten Sorten 
empfiehlt zu billigen Preiſen Carl Scholtz. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Juni 1840. 
Getreidegattungen. 50 1 1 — 
* 1 n „bie 
(Der Scheſg Preuß.) .f . 4 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 1 21 119 
Roggen dito ı 1 16 9653 
Gerſte — * — 27 6 
Hafer * „ * 26 9 
Buchweizen 10 — 
Erbſen » 10 — 
Kartoffeln » 1 12 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 212 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 25 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 20 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. 15 — 
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| In der Woche vom 
5. bis 11. Juni 1840 find: 


geboren: geforben; getraut: 


männl. 


enaben,] madch. Ge eich 


Geld.] Paare: 


Hr. Superiät. Fllcher Or. Prediger Friedrich! 5 


—— 


Ifarrkirche 


St. Adalbert⸗Kirche 
St. Martin⸗Kirch 
Deutſch⸗Kath. Kir 


Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmb.Schweft. 
den 18. Juni 


Decgn Zeyland — 
„Probſt Urbanowicz 
= Prob v. Kamienski 


Vr 
che. ⸗Rel. Lehrer Bogedain) = Probſt Urbanowicz 


Rel. Leh. Dr. Prabucki 


= Prodft Dyniemicz 


| „Karla Schols 
„Rel. Lehrer Bogedain 
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